
Auch das esonders verhasste Fdom wird vernichtet derstellung sSinnverwandter WOörter sauber VOI1-

werden (280), un dann kann die Völkerwalltahrt nach einander abgegrenzte Begriffe) und des synthetischen
dem 10n beginnen Denkens (mıt der Nennung e1nes Körperteils mMe1int der

Die Jesajaerzählungen: Kap 16—39 S1ıe haben 17 Hebräer dessen Funktion) 1T ST& analytısch-ditferen-
KOÖ 1  » 13.1/--20, e1ıne tast wörtlıche Entsprechung. zierende Sprache. Im Teil (Des Menschen eıt:
Sie “*L4rmmmnmnen ohl AUN nachexilischer ıl un: Biographische Anthropologie) x1bt Woltft zuniachst 1Ne
lassen erkennen, Wwıe cehr die Gestalt des STOSSCIHL yrundlegende Ausführung über den atl Zeitbegrift ;
Propheten noch spatere Geschlechter bewegte danach behandelt einige entscheidende Omente und
Insbesondere die Kapiıtel 236-—-37 zeıgen stark ljegendäre Bestimmungen 1 Leben Aes Menschen, Ww1e Schöpfung
Züge un: Geburt, Leben un Tod, Jungsein und Altern,
MMEIt dieser Arbeit wırd eın UÜberdenken der Wachen un Arbeiten, Schlaten un Ruhen, Krankheit
Apokaiyptik, der Eschatologie und des Messianısmus un: Heilung, die Hoffnung 11 Leben des Menschen. Der
unumgänglich Se1In. Kaiıser x1bt viele Hınweiıse diesen Teil schliesslich Des Menschen Welt Soziologische
Themata. Sa wird mna  - Z niıcht mehr einfachhın Anthropologie) stellt die Welt- un Gemeinschaftsbe-
Jesaja afc Künder des Mess1as hinstellen KANNeN. In einer ZOSENC Dimension des Menschen dar: nach einer
e1it wWw1e der unscren, 1n der die Lehre V{} e1! un die Ausführung ü  :  ber e Gottesebenbildlichkeit des Men-
ertahrbare Wirklichkeit immer mehr auseinanderzugehen cschen kommen einige soziologısche Relatıonen ZUL

scheinen, KJOtt in der modernen Welt ımmer Sprache, WwIie cdas Verhältnıis Mann un: Frau, Fltern un
entbehrlicher wird, bietet Kaiser eiınen unvergleichlichen Kınder, Brüder, Freunde und Feinde, Herren un
Ansatzpunkt tür Verstehen. » Als wesentliches Knechte, \Welse un Toren, weıter 1N€e Darstellung des
Überlieferungsprinzip arbeıitet Kaıser den jüdischen, in Verhältnisses zwıschen dem Einzelnen un der (semeı1n-
der Auseinandersetzung mı€ dem prophetischen Erbe und schaft in Israe! SOW1e e1n Versuch, ıe Bestiımmung des
der Katastrophe des judäischen Reiches V Jahre / Menschen umreıssen.
cWONNCHECN Glauben Jahwes etztes Geschichtshan- Alles INn allem hat dieses Buch Alle Voraussetzungen
deln 1n einem Gericht über Jerusalem un: der dafür, ein Bestselier 1n der theologischen Literatur
wunderbaren Errettung der Stadt YOoar den anstürmenden unNnserer eıit werden. Nıcht LLUL der Theologiestudent
Fremdvölkern heraus« EeXTt des Buchumschlags). Das un: der Praktiker werden diesem Buch ıhre Freude
Buch wird zu Zeugn1s tür den Glauben Israels das daran un auch SrOSSCH ANutzen davon haben., auch der
mächtige Geschichtshandeln Csottes, In dem der Exeget wiırd durch dıe sorgfältig aufgeführten un
scheinbaren Passıvität Jahwes eutHch wırd, dass C der überaus reichen Literaturangaben einen AÄAnsatz-
Immer derselbe bleibt, SeiNP Weltherrschaftt noch niıcht punkt für eigene Untersuchungen tinden können.
abgetreten hat Kınet, AugsburgLıiterarkritik, ine Fülle VO historischen Notizen,

ERS Gesammelte Stuclken ZU Alten Testament.Kulturgeschichte, mythologische Vorstellungen un (ze-
genwartsbezug verbinden sıch eınem UL esbaren Neudrucke lll'ld Berichte AL dem Jahrh Theologische
Gesamtbild der Jüdischen Welr der Propheten E hın in Bücherei, Band München 1973 erweiterte Aufl
die spätexilısche Zeıt, in der die Kapitel] 339 des Chr Kalser Verlag. 458 Seiten.
Jesajabuches entstanden. Die Auflage VO 1964 [vel XVI, 1765, 124 |

Bernhard Herzog, Ot Gabriel, Mödliıng wurde einen Anhanag erweıtert. Darın kommt sowohl
ein Beitrag A LL 1956 We als Bundesvermittler}, WE

ANS Anthropologie des Alten auch NnNeuEre Beiträge AL der EeIit VO Der
Testaments. München 1973 Chr Kailser Verlag. 364 Autruf ZUr Volksklage; Zur Thematik der eiohistischen
Seiten. Fragmente i Pentateuch: Jahwe und dıe Otter  - in der
Nachdem 1n den etzten Jahrzehnten eınıge yrundlegen- alttestamentlichen Prophetie; Was Ende des Heiligtums
de Monographien über verschiedene anthropologische in Bethel), SAa1ınNıc dem dazugehörenden Bıbelstellenregister
Begriffe erschienen IL, Wr der Zeit, dass eıner un dem Regıster der hebräischen W Oörter VOVTL. Besonders
I9 898  ' den Murt finden wüurde, die Ergebnisse US4MMECNZU- bemerkenswert ın der Kollektion alterer Beıträge bleibt
ra und geschlossen darzustellen. Wır Können uns NUur Woltf£fs Aufsatz VO 1963 (Das Alte Testament un: dAas
freuen, dass gerade der Heidelberger Alttestamentler Problem der existentialen Interpretation), der dıe
diese Aufgabe aut sıch IN hat! Auft dem Voraussetzungen eines gyerechten und veran  TICLEN
Hintergrund se1ıner eıyenen wissenschafrclichen Arheit Verständnisses des autzucdecken versucht.

hat jetzt 1n€e kurzgefasste l.l[ld leicht überschauli- Kınet, Augsburg
che Synthese entworten. Obwohl dAas Buch ein abgerun-
detes (sanzes bildet, das das Menschliche in seinen BACH }A BEN JOSEPH IBN PAQUDAÄA: The Roo ot
verschiedensten Aspekten ausleuchtet, darft M1a  3 VYO Direction the Duties ot the Heart. Introduction,
diesetr Arbeit doch keine erschöpfende Vollständigkeit translation and by Menahem Mansoor. London

Datür sind dıe einzelnen Themen knapp 1973 Routledgze kegam Paul! 4772 Seiten.
gehalten und die angeführten Textstellen HUr selten nach in der durchaus verdienstvollen Serie »The Lıttmann
ıhrem respektiven hıstoriıschen Hıintergrund hinterfragt. Library of Jewiısh CYyvyılization« 1St 11iU Cd1eses wichtige
Trotz Aliem bietet Woltfs Auswahl der Themen einen philosophische Werk des jüdischen Mittelalters »Her-
interessanten Finblick in das atl Menschen- un: zenspflichten« AUS dem arabischen Original 1Ns Englische
Weltverständnis. VDer Teıil Des Menschen Sein übersetzt worden. Bisher lag 1L1LUT aine englische UÜberset-
Anthropologische Sprachlehre) behandelt cdie atl Grund- ZUNg AUS dem hebräischen ext des fehuda ıbn Tibbon
begriffe netes, basar, ruah, leb(ab) un versucht nach durch Hyamson (1947) VOT, und die deutsche
einer Beschreibung des Lebens 1: der Gestalt des Leihes Übersetzung VO Stern VWien hat auch die
das Wesen des Menschen aufzudecken. Wolft betont hıer hehräische UÜbersetzung ZUT Grundlage, nıcht das ArA-

BAlıZ besonders die Schwierigkeit beı der UÜbertragung bische Original, } D isSt 1171 übrigen nıcht uninteressant,
dass dieses wichtige Buch mitteltalterlichen jüdischender Stereometrie des Gedankenausdrucks (Ngbeneinan—
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Denkens seit 1556 Nur noch einmal Baumgarten der christhchen Dogmatık o 1DL, kam e 11 T 4ufe der
11 Deutsche übertragen worden iSt; Geschichte doch Öfters dogmenartigen Z üsammentas-

wichtiger ISTt Ajese englısche Ausgabe.! Dıie aAufschluss- $ UNSEN, Auffälligerweise W alCcCil datür Jewelnls Anregung
reiche Einleitung V} Mansoor umfassı ımmerhin R2 oder Auseinanderset:zung I1T der nıchtüdischen Urmwelrt
Selten, In denen Leben und Werk des [0){8 massgebend, W 1e auch heute das Judentum der Lha-
veborenen Autors vorsteilt. WOo Bachja yelebt hat, 157 noch DO sıch mmehr ıne Neuformulierung V Giaubens-
umstrıtten, I1a  — n 416 (Jrte Ordova Oder S5aragossa. inhalten bemüht als das Judentum 1 Israei.
Das Buch wurde schon truh durch Jehuda lbIl Tibbon 1N$ Maimonides Cordaba 1204, Fustat-Kaıro), der
Hebräische übersetzt 1160), und 1IN€e kritische Ausgabe 1n elner islamischen Umwelt lebte, tormulıerte Aıe im
des arabıschen Originaltextes Wurde 19172 durch Judentum weltesten verbreiteten Gilaubensartikel.
Yahuda hergestellt; dıeser Ausgabe lıegt die vorliegende Nıchrt »merkwürdigerweise«, WIEe Ben-Chorin
englische Üb8["$€t2.\l[lg zugrunde. chreibt, tehlen 61 1n dem STOSSCH phılosophischen Weork
Mansoor stellt in selner Einleitung fest, dass Bachja Warlr s Führer der Verwiırrten«, sondern T1 der Erörterung
eın Asket, „ber kein Mystiker W al Seine Art VO  —3 Askese vo  3 bestimmten aktueilen Problemen dort als Äntwort
wird dem Gehorsam gegenüber den (iehoten Nier- un auft Fragen V on Joseph ıbn Aknın Statt dessen siınd SIEe In
eingeordnet. ndererselits vertritt Bachja eigentlıch mehr den Kormmentar ZUT Mischnah im TIraktat Sanhedrin,
eine Mässıgung eigentliche Askese. Daher hat dieses Kap eingefügt, dıe Lrörterung des Anteils der
Buch uch 1ın vielen jJüdischen Gemeinden weıte kommenden Welr e Frage nach dem verpflichtenden
Annahme vefunden, weıl sıch nıcht 1L1LUTI esoterische Glaubensinhalt hervorrief. W ıe der Mischnah-Kommen-
Kreise wendet. Schliesslich legte Bachja STOSSCH Wert Lar siınd auch die Artikei selnst arabisch geschrieben,
darauf, L1M Strome jüdjischer Tradition verbleiben, un niıcht »hebräisch konzipiert« (S 30) Übersetzungen 1115
Adaher STUTtZT sich OFft aut rabbinısche Ausserungen. Hebräische wurden schon Lebzeiten des Maımonides
Freilich benutzte auch ıslamısche Quellen, dıe 1Aber erstellt und werden auch heute noch NCUu erarbeitet. Im
Alc csolche nıcht zıitiert, vielleicht den jJüdıschen Gefar am-Madda SelNEes halakıschen Werkes Mischneh
Charakter SE1INEes Buches nıcht gefährden. Aristoteles Torah hat Maimonides nach eıne anderslautende Zuüsam-
hat autf Bach)a grOssSCH Einfluss ausgeubt, wenngleich menfassung der Giaubensartikel „uf Hebräisch gegeben.
nıcht 11U1 als reiner Aristotelismus, sondern 1N dem Aber nıcht diese, sondern die des Mischnah-Kommentars
arıstotelischen Gemisch des spaten 11 Jahrhunderts, der wurde massgebend. in deutscher Übersetzung 831 SIE L7 -

zugleich auch platonisch yefärbt W -11,. Ferner kannte
(Gjalen 1117 Fuklıd un VO  mn allem natürlch dıe arabısche dings zugänglich in der Einleitung VO Johann Maıer

Mose ben Maımons Führer der Unschlüssigen in der
Philosophie, den Kalam und den Sufısmus, SOWI1Ee 1ıne Übersetzung Vo  } Adalt Weiss, Hamburg 1972
Reihe arabischer utoren der moralisch-asketischen Ben-Choriıin bringt die Artıkel nıcht 1n dieser, sondern
Literatur. Van südischen Quellen des Mırtelalters I annte ihrer bekenntnismässıgen Form (»Ich yrlaube MIit voll-

bestimmt Saacıa, kommenem G)lauben «) die wahrscheinlich Z.eTrST 177
Es 1St Vo  o A OS5SCT Wichtigkeit, Aass dieses bedeutende der Venez1ianer Haggadah V{} 1566 aultaucht un 1n lie
Werk des jüdischen Mıttelalter 1n eINET u lesbaren, aykkı Gebetbücher Eıngang yefunden hat G1E ASSPN sıch eintel-
Anmerkungen VEI'SEI'IEHEH engl1schen Ausgabe IL VMü1- en 177 d.le Lehre Va (3ott (1—5) die Lehre VQ} Waorte

Ehrlichhegt. (JOTttes (6—9) die Lehre VO Menschen 01 und die
I deutsche UÜbers A{}  — Baumpgarten erschıen here1ts 1854: die Lehre Von den etzten Dıingen 12—-13). IDITG Darlegungen

Anusgabe (} 191% 1st eın Nachdruck. hierüber werden 17 Auseinandersetzung INIt jüdıschem
Denken, oqhristlicher Theologie und Werken der Literatur

CHALOM BEN-CHORTI Jüdischer (3laube. Struk- entwickelt. 5ie sind besonders in den ersien tüntf Kapı-einer Theologie d85 Judentums anhand des M aı- teln für den christlichen Theologen Nru z Neube-
monıdıschen Credo Tübinger Vorlesungen. Tübingen SinnuNng, „ber auch Differenzierung un Klarstellung.1975 Maohr (Paui Siebeck). A0 Seiten. Erfreulıch für den Stand eines freien Gesprächs 1SE, dass
Autfbau und Inhalrt des Buches richten sıch ach der dem Vertasser dabej nıcht Murt ZUrFrF Polemi1ik tehlt
Reihenfolge der G laubensartıiıkel des Maimonides. Kernstück der Lehre des Maimonides sind die tolgendenach einer Einleitung über »Dogyma und Dogmatık 1m Artikel und A, die Lehre über dıe Prophetie, insbeson-
Judentum« tolgen (Aje 13 Kapitel] über Monotheismus dere die Prophertie des MOse, durch die sıch das Juden-Al< Ausschliesslichkeit („ottes: lhe Einzigkeit (zOttes; C  -} VOo  _ cseinen Tochterreligionen Christentum und Islam

[ e Körperiosigkeit (Gottes: Dıie Ewigkeit (zottes;
(OLt Jein: Waort und Wahrheit; Der Dritnat Mosis; abhebt. Allerdings läset siıch Iragen, ob niıcht gerade ın

ap. / C111 krattvalles Auszıehen der Linıe des Maı-
] he Torah Mosıs: Keine Aandere Torah; Der moanıdes dem ırenıischen Heranzıehen lıterarıscher Werkeerkannte Mensch: 11 Lohn und Strafe; Der Messtias;
Auferstehung, über Mose vorzuziehen SCWESEN WwAre. Die abschliessen-

den Kapıtel über den Menschen und die etzten DingeBen-Chaorin nımMmMt dAre Artıkel des Maımanides ZUu

Ausgangspunkt tür R eflex1ionen über den G ]laubensinhalt celbst das Kapıtel über das rechte Verstäindnıs des Messias
geben lFTeinen ohnlichen Anlass mehr für Dıstanzierun-des Judentums, der VOT allem dem nichtjüdischen Leser

I, sondern natürlıcherweıse mehr R aum für (jemeln-verständlich gemacht werden oll Als Vorlesungen Lon-
zıpjert, IST eın Buch entstanden, Aas sich nıcht ]S samkeiten zwischen den Reiigionen.

Wenn 2AUC das Bedauern über das Fehlen eiıner etztenFachliteratur, sondern als »Bekenntnisbuch eines CNBAd-
zerten Denkers« (5 6) versteht. [heser Charakter un Durcharbeitung der Vorlesungen VOT ihrem Erscheinen
der Adressat dürfen nıcht AL dem Auge verloren WEET- Als Buch leibt, lıegt doch insgesamt yesehen eın
den Van daher erklärt sıch wahrscheinlich, dass mehr anregendes, belehrendes un Bekennendes Werk YVYOrTr in
Aır biblischen Bücher als die jüdische T raditionsliteratur wa Ratzıngers Eıinführung ın das Christentum, Mün-
z ıtiert werden. chen 1968, vergleichbar das weıten reısen bessere

Kenntnis und tieferes Verstäindnis jüdischen (;laubensObwaohl @er 11 Judentum eın eigentliches Berühen
Ceine systematische Darsteilung des Glaubens nach ÄArt vertnutteln kannı. Herbert Dıttmann
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